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des Saals verzieh keinen Wackler,
wenn die Saite nicht so erklang, wie
es der Geigenbogen vorgegeben hat-
te. Mit sicherem Bogenspiel glänzte
die zwölfjährige Geigerin Therese
Genise. Ausgesucht hatte sie „Die
Biene“ von Francois Schubert; ein
Stück, mit dem sie in Schwäbisch
Hall die Höchstpunktzahl erreichte.
Mit 25 Punkten tat es ihr Magdalena
Merklein nach, die mit Gabriel Fau-
rés Wiegenlied „Berceuse“ erfreute.

Wesentlich bereichert wurde das
Programm durch Gitarrenduos wie
den entspannten Auftritt von Phi-
lipp Schirach und Maximilian Krou-
pa mit „Gut gelaunt, Harlekin“ von
Klaus Schindler, Lena Schuch und
Lilli Schmidt. Trompetenklänge wa-
ren gleich zweimal zu hören. Die elf-
jährigen Sebastian Knauff (Klavier)
und Kairon Scott Backes (Trompete)
trugen das Prélude und Finale der
„English Suite“ von Robert Bernard
Fitzgerald vor; ein Stück, mit dem sie
im Landeswettbewerb mit dem 2.
Platz ganz vorne dabei waren. Als
zweiter Trompeter stellte der 15-jäh-
rige Christian Hartke sein Können
unter Beweis, als er mit der zwei Jah-
re jüngeren Paula Klomp den aus-
drucksstarken zweiten Satz aus
Thorvald Hansens „Sonate pour
Cornet et Piano“ vortrug.

Ausgereifte Beiträge
Mit steigendem Alter – bis zum Ge-
burtsjahrgang 2001 war die Teilnah-
me am Wettbewerb möglich – wirk-
ten die Konzertbeiträge immer aus-
gereifter und die Klavierbegleitung
durch Lehrkräfte trat mehr und
mehr in den Hintergrund. Ein Höhe-
punkt war dabei die Eigenkomposi-
tion „Unwritten Chapters“ der 15-
jährigen Svenja Zipprich aus Freu-

denberg, die sich selbst am Klavier
begleitete. Danach war dann die 17-
jährige Melissa Hasenfuß zu erle-
ben, die mit der Gitarre den Titel ih-
res Songs „Nobody‘s Perfect“ der
Rapperin Jessica Cornish in allen Be-
langen zu widerlegen wusste.

Nahezu perfekt meisterte die 15-
jährige Cellistin Anna Kreutzer „Vo-
calise“; ein Lied von Rachmaninoff,
vor allem gedacht als Stimmübung
für Sänger. Am Klavier begleitete
Jeanna Bechtold. Komponist und
Hochschullehrer Carsten Klomp lag
goldrichtig, als er für seinen 15-jäh-
rigen Sohn Christoph Klomp die far-
benreiche „Kleine Suite für Chris-
toph“ komponierte.

Dass „Jugend musiziert“ mit der
Zeit geht, bewies die 13-jährige
Emma Kraft, die mit der Begleitung
durch die Pianistin Sonja Freitag den
durch Jamie-Lee Kriewitz bekannt
gewordenen Titelsong „Wild und
Frei“ einer RTL-Serie darbot. Zu den
Höhepunkten des Konzerts gehörte
die von Larissa Hasenfuß nachdenk-
lich gesungene Piano-Ballade „Con-
trol“ von Zoe Wees, mit der die Auto-
rin eine ernste Erkrankung in ihrer
Kindheit verarbeitete. Laura Trippel
sang mit Verve den Weltuntergangs-
stimmung vermittelnden Song „As
the world caves in“ von Sarah Co-
thran,

Begleitet von Sonja Freitag sorgte
die 19-jährige Noura Bouhra mit ih-
rer einfühlsamen Interpretation von
der Ballade „More Than You Know“
von Youmans, Rose und Eliscu für
das krönende Finale beim Preisträ-
gerkonzert in Weikersheim. Mit ih-
rer starken Stimme und Bühnenprä-
senz sollte sie auch beim Bundes-
wettbewerb Anfang Juni in Olden-
burg reüssieren.

Stolze 103 Jahre alt wurde der
Komponist George Perlman, dessen
Anfängerstück „Indian Concertino“
die achtjährige Violonistin Angelika
Hauck vortrug. Zum Klingen brach-
ten Greta Schilling (Klavier) und Ju-
lian Lasarenko (Horn) „Can Can –
Orpheus in der Unterwelt“ von
Jacques Offenbach. Später hatte
auch Julians Bruder Maximilian mit
dem Horn seinen großen Auftritt, als
er mit Carina Guskow am Klavier
„Hot Chilli“ von Pam Wedgwood“
vortrug.

Abend bereichert
Mit zwei facettenreichen Komposi-
tionen des 1956 geborenen Eckhard
Kopetzki bereicherten der 13-jährige
Jonah Ebert aus Lauda-Königshofen
mit dem auf dem Vibraphon gespiel-
ten „Riverblues“ und der gleichaltri-
ge Moritz Hoffmeyer mit „Waltz for a
Clown“ auf einem „Set-up“ den
Konzertabend.

Mit Bravour bewältigte die zehn-
jährige Dennis Obert (Violine) Alexei
Janschinows anspruchsvolles „Con-
certino im russischen Stil“, begleitet
von der Pianistin Yadviga Grom. Ein
Vortrag, der beim Regionalentscheid
mit 23 von möglichen 25 Punkten
bewertet worden war. Alle fünf ers-
ten Stücke spielten Schülerinnen
und Schüler der Städtischen Musik-
schule Wertheim, die in Schwäbisch
Hall 14 Auszeichnungen einheims-
ten und entsprechend viele Pro-
grammpunkte beisteuerten. Reiz-
voll waren die Klänge des Wald-
horns, gespielt von Johann Rechen-
berg, der mit Sophie Reiner am Kla-
vier die weltbekannte „Carmen“-
Arie „Habanera“ zu Gehör brachte.

Nicht einfach war es für die Strei-
cher, denn die kristallklare Akustik

rängen flößte den jungen Musikerin-
nen und Musiker im Alter von sechs
bis 19 Jahren eine Menge Respekt
ein. Intendant Johannes Mnich, der
das vielfältige Konzert unterhaltsam
moderierte, verstand es, im Vorfeld
das Selbstvertrauen der jungen
Preisträgerinnen und Preisträger zu
stärken und ihnen viel von der ver-
ständlichen Nervosität zu nehmen.
Schließlich war er früher selbst
mehrfacher „Jugend musiziert“
Preisträger. Nicht ganz so ausge-
prägt war das Lampenfieber bei Gre-
ta Schilling (Klavier), Magdalena
Merklein (Violine), Carina Guskow
(Klavier), Kairon Scott Backes
(Trompete), Theresa Genise (Violi-
ne), Paula Klomp (Klavier) und Ma-
ximilian Kroupa (Gitarre), die alle
schon im letzten Jahr beim Regional-
wettbewerb mit Höchstpunktzahlen
bedacht und im gleichen Saal beim
Preisträgerkonzert der Sparkasse
Tauberfranken auf der Bühne stan-
den.

Die Jüngsten vorneweg
In diesem Jahr eröffneten Maren En-
drich ( 8 Jahre) und Talisa Diehm (7
Jahre) mit dem von Musiklehrer Mi-
chael Geiger arrangierten Kinderlied
„Auf der Mauer, auf der Lauer“ den
abwechslungsreichen Reigen der 25
Musikstücke. Sehr melodisch ließ
Emmi Dosch „Auf der Ritterburg“
von Johann Zeller mit dem Akkorde-
on erklingen. Später war der charak-
teristische Schwebeton des Akkor-
deons noch zweimal zu hören, als
der zehnjährige Oskar Dosch
„L‘Arccordeon“ von Alexander Jekic
und der zwölfjährige Kipras Milins-
kas von der Musikschule Hohenlohe
das von Adolf Götz komponierte
Stück „Poltonka“ spielten.

Von Felix Röttger

Main-Tauber-Kreis. Ein unvergessli-
ches Erlebnis bot die Sparkasse Tau-
berfranken den erfolgreichen Teil-
nehmern des 59. Regionalwettbe-
werbs von Jugend musiziert, der
Mitte Januar in Schwäbisch Hall
stattgefunden hatte. 34 Preisträge-
rinnen und Preisträgern wurden zu
einem Konzert in die Tauberphilhar-
monie Weikersheim eingeladen, um
einem begeisterten Publikum noch
einmal ihre mit Auszeichnungen be-
dachten Stücke vorzustellen. Es wur-
de ein langer Tag für die Nach-
wuchstalente, denn die Proben mit
Gesang, Klavier, Akkordeon, Horn,

Gitarre, Trompete, Violine, Vibra-
phon, Cello und Schlagzeug began-
nen bereits am frühen Nachmittag.

Dank und Anerkennung
Die Sparkassen seien, so Vorstands-
vorsitzender Peter Vogel, der größte
nicht-staatliche Kulturförderer in
Deutschland – regional und überre-
gional. Die Sparkassenstiftung Tau-
berfranken als Initiative der Sparkas-
se Tauberfranken fördere gerne die-
ses kulturelle Engagement zur Bil-
dung und Erziehung junger Men-
schen. „Wir sehen in dieser Förde-
rungsmaßnahme auch einen Dank
und die Anerkennung für fleißiges
Proben, das erst die Erfolge in einem
Wettbewerb möglich macht.“ Er
wandte sich auch an die anwesen-
den Nachwuchstalente: „Auf diesem
langen Weg hin zum Wettbewerb,
vom ersten Vorspiel bis zum heuti-
gen Tag, habt Ihr Mut, Talent, Ehr-
geiz und Fleiß bewiesen. Unsere Re-
gion ist reich an hoffnungsvollen Ta-
lenten, für die wir alles tun müssen,
damit sie sich entfalten können.“

Tatsächlich ist der dreistufige „Ju-
gend musiziert“-Wettbewerb inzwi-
schen weit fortgeschritten. So konn-
ten sich 13 Preisträger für den vor
vier Wochen in Pforzheim durchge-
führten Landeswettbewerb qualifi-
zieren. Die Anforderungen sind
hoch. Nur wer die Taktarten, Akkor-
de und Vorzeichen aus der Literatur
beherrscht, kann in dem Wettbe-
werb Erfolg haben. Nach oben wird
die Luft immer dünner, doch vier Ta-
lente aus der Region schafften es so-
gar für den Bundeswettbewerb An-
fang Juni in Oldenburg.

Die Größe der repräsentativen
Tauberphilharmonie Weikersheim
mit hoch ansteigenden Zuschauer-

Aus den Händen von Peter Vogel und Vorstand Wolfgang Reiner erhielten 33 junge Künstler für das Erreichen eines ersten Preises beim Regionalwettbewerb ihren Förderpreis nebst Urkunde. Nicht dabei war nur der neunjährige Leon Hofmann (Violine) aus Lauda-
Königshofen. Insgesamt betrug das Preisgeld 3200 Euro. Die Vertreter der sechs Beteiligten (Jugendmusikschule Bad Mergentheim, Städtische Musikschule Freudenberg, Schule für Musik und Tanz im mittleren Taubertal in Lauda-Königshofen, Musikschule
Hohenlohe in Niederstetten, Städtische Jugendmusikschule Wertheim und Richard-Trunk-Musikschule Tauberbischofsheim) erhielten je 500 Euro. Der Regionalausschuss „Jugend musiziert“ bekam 1000 Euro, so dass insgesamt in diesem Förderjahr ein Betrag von
7200 Euro ausgeschüttet wurde. BILD: SPARKASSE

„Jugend musiziert“: Sparkasse Tauberfranken zeichnete 34 Preisträger aus / Einen Betrag von 7200 Euro ausgeschüttet

Kurzweiliges Konzert mit vielen Stilrichtungen

Die 19-jährige Noura Bouhra sorgte mit
„More Than You Know“ für den
krönenenden Abschluss.BILD: PETER D. WAGNER

Reichsbürger: Innenminister Thomas Strobl spricht von konsequentem Vorgehen gegen die Szene, die den Staat verleugnet und die Rechtsordnung nicht anerkennt

Brandgefährliches Milieu mit hoher Waffenaffinität
Bobstadt/Main-Tauber-Kreis. Ein gro-
ßes Waffenarsenal wurde bei dem
SEK-Einsatz in Bobstadt vor gut zwei
Wochen sichergestellt. Die FN frag-
ten bei Innenminister Thomas
Strobl nach, wie er den Einsatz wer-
tet und welche Gefahr seiner Ein-
schätzung nach von der Szene der
Reichsbürger ausgeht.

Lage rasch entschärft
„Die Einsatzkräfte und die Einsatz-
Verantwortlichen haben in Bobstadt
eine gefährliche Lage mit höchster
Professionalität rasch und effektiv
entschärft. Es ist gut und richtig, zur
Klärung solcher Lagen das ,große
Besteck’ bereit zu haben. Allein
schon die Schüsse auf Polizeibeam-
te, dass der Beschuldigte sofort das
Feuer eröffnet hat, zeigen klar, wie
absolut richtig und vorausschauend
es war, das SEK einzusetzen“, so der
Minister. Sein Dank gelte allen Be-
amten, die vor Ort waren. Die Lage in
Bobstadt habe wieder einmal ge-

die Bedrohungslage durch die
„Reichsbürger“ und „Selbstverwal-
ter“ als hoch ein. Begründet wird
dies mit einer Waffenaffinität bei
gleichzeitig hohem Gewaltpotenzial
innerhalb der Szene. Reichsbürger
erkennen die Bundesrepublik
Deutschland nicht als legitimen
Staat an und lassen sich von staatli-
chen Maßnahmen deshalb auch
nicht beeindrucken. Zu Verstößen
gegen die geltende Rechtsordnung
seien sie bereit, weil der Staat
Deutschland in ihrer Vorstellung gar
nicht existiere.

Innenminister Thomas Strobl:
„Baden-Württemberg geht konse-
quent gegen Reichsbürger vor.
Reichsbürger leugnen die Existenz
der Bundesrepublik Deutschland
und unseren Rechtsstaat, das macht
sie brandgefährlich. Deshalb be-
kommen Reichsbürger seit 2017 kei-
ne waffenrechtlichen Erlaubnisse
mehr und bereits erteilte Genehmi-
gungen werden, wo irgend möglich,

zeigt, wie wichtig es sei, die Polizei
vom Streifenbeamten bis zu den
Spezialkräften bestens auszustatten.
Dem verletzten Polizeibeamten zol-
le er Respekt und wünsche ihm eine
schnelle und vollständige Gene-
sung.

Nach Aussage seines Ministeri-
ums verteilt sich die Reichsbürger-
szene in etwa gleichmäßig auf alle
Regierungsbezirke, wobei keine
Hotspots – also auch nicht im Raum
Main-Tauber-Kreis – erkennbar sei-
en. Das Landesamt für Verfassungs-
schutz schätzt, dass bei rund zehn
Prozent der Szeneangehörigen ein
positives Verhältnis zu Gewalt vor-
handen sei und sie den Einsatz von
Gewalt also mindestens befürworte-
ten. Eine gefestigte, über Jahre ge-
wachsene Ideologie im Zusammen-
spiel mit einem als existenziell wahr-
genommen staatlichen Eingriff stel-
le dabei ein erhöhtes Risiko für eine
gewaltsame Eskalation dar. Der Ver-
fassungsschutz des Landes schätzt

widerrufen. Es gilt seit fünf Jahren in
Baden-Württemberg: keine Waffen
in Händen von Extremisten.“

Seither seien von mehr als 400
Waffen extremistischer Waffenbe-
sitzer die waffenrechtliche Erlaubnis
widerrufen worden. „Jede eingezo-
gene Schusswaffe ist eine Schuss-
waffe weniger in der Hand eines Ex-
tremisten – und damit eine Gefahr
weniger“, sagt der Innenminister.
und fügt an: „Die Reichsbürgerszene
haben wir fest im Blick, der Verfas-
sungsschutz beobachtet die Reichs-
bürger mit zwei hellwachen Augen.“

Derzeit würden dieser Szene
rund 3300 Menschen zugerechnet.
Im vergangenen Jahr sei die Ten-
denz klar nach oben gegangen, was
mit Protesten gegen staatliche Maß-
nahmen zur Eindämmung der Coro-
na-Pandemie und den damit ver-
bundenen Verschwörungstheorien
einherginge. „Um die Reichsbürger-
szene noch besser aufklären zu kön-
nen, habe ich das Landesamt für

Verfassungsschutz organisatorisch
gestärkt: Mit neuen Stellen und den
dadurch ermöglichten Aufbau einer
eigenständigen Abteilung ,Rechts-
extremismus und -terrorismus,
Reichsbürger und Selbstverwalter’“,
erläutert der Innenminister.

Heterogene Szene
Insgesamt ist die Szene heterogen
und besteht überwiegend aus Ein-
zelpersonen. Nur etwa ein Fünftel
der Milieuangehörigen seien nach
Erkenntnissen des Landesamts für
Verfassungsschutz in Zusammen-
schlüssen organisiert. Die aktuell ak-
tivsten und personenstärksten
Gruppierungen seien „Bismarcks
Erben“ oder der „Vaterländische
Hilfsdienst“ und die „Verfassungge-
bende Versammlung“.

Im Umgang mit Reichsbürgern –
etwa in der Nachbarschaft – emp-
fiehlt das Ministerium, achtsam zu
sein. Rechtsverstöße sollten der Po-
lizei gemeldet werden. hvb

Ein Bajonett mit Hakenkreuz sowie eine
Reichsflagge wurden beim Polizeieinsatz
in Bobstadt sichergestellt. BILD: DPA
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